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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 3. Februar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
Mittwoch Abend der angeſagten Ballfeſtlichkeit 
im Weißen Saal bei. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten und dort eine kurze Pro⸗ 
menade. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, 
arbeitete er mit dem Kriegsminiſter und hierauf 
mit dem Chef des Militärkabinets. Später 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Miniſters 
des königlichen Hauſes entgegen. Am Nach⸗ 
mittage um 1 Uhr wurde der bisherige königlich 
ſpaniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf 
Bannuelos im Beiſein des Staatsſekretärs des 
Aus wärtigen v. Marſchall in feierlicher Audienz 
empfangen, um ſein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. Gleich darauf wurde Bannuelos 
auch von der Kaiſerin empfangen. 

— Der Leichenfeier für den Herzog 
von Ratibor werden der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge außer dem Kaiſer beiwohnen der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, Prinz Max von Baden, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
die Fürſten Stollberg, Puttbus, Lichnowsky, 
Miniſter⸗Präſident Eulenburg 2c. 

— Die Ausſichten der Militär 
vorlage ſind noch ungünſtiger geworden, ſo 
schreibt die „Germania“, ſeit der Annahme der 
Richter'ſchen Anträge in der Militärkommiſſion. 
„Was außer den von der Regierung geforderten 

65 Millionen Mark jährlich die neue Militär⸗ 
vorlage noch ſonſt an Millionen koſtet, natürlich 
ganz abgeſehen von den perſönlichen Opfern der 
mehr eingezogenen Rekruten und ihrer Familien 
kommt jetzt klar in den Berathungen der 
Kommiſſion in Sicht. Und außerdem die furcht⸗ 
baren Steigerungen unſerer Reichsausgaben in 
den nächſten Jahren ſelbſt ohne die Militär⸗ 
vorlage. Die projektirten neuen Steuern (die 
drei B) reichen nicht entfernt, nicht einmal eine 


1 Verdoppelung, und die Anleihewirthſchaft darf 


doch nicht noch über die bisherige Ausartung 
hinaus geradezu Regel werden!“ 

— Abkommandirung. Die „Freiſ. 
Ztg.“ hat ſich neulich gegen einen, ihrer Ans 
ſicht nach offiziöſen Artikel der Wiener „N. Fr. 


Feuilleton. 


Ein Glückstraum. 


21.) (Fortſetzung.) 

Viola war heftig erröthet, als Gerhard ge⸗ 
ſagt hatte: „Sie werden es vielleicht lächerlich 
finden,“ und ſchon hatte ſie die Lippen geöffnet, 
um ihn zu unterbrechen, aber mit einer gewalt⸗ 
ſamen Anſtrengung hotte fie ſich noch zurück⸗ 
gehalten 

Auch jetzt ſprach ſie kein Wort; ſie neigte 
het ſtumm das Haupt und blieb regungslos 

ehen. 

Sie hatte ihm nichts zu ſagen; mochte er 
von ihr denken, was er wollte, zwiſchen ihnen 
war Alles vorbei. 

Magdas Eintritt unterbrach dieſes peinliche 
Zuſammenſein. 


„Ach, Ihr habt gewiß ſchon Alles verab⸗ 
redet,“ rief ſie, ſich zur Heiterkeit zwingend, 
denn ſie wollte ihrem Bruder nicht zeigen, 
wie ſchmerzlich ſie dieſe plötzliche Reiſe be⸗ 
rührte. „Ihr habt da ein förmliches Komplot 
gegen mich geſchmiedet, und ich Arme muß 
mich nun darin ergeben, einſam hier zu 
herrſchen.“ 

Viola zwang ſich zu einem matten Lächeln. 

„So ſchlimm iſt es wohl nicht,“ ſagte ſie 
leiſe, „die wenigen Wochen werden bald ver⸗ 
gehen und dann — “ 

Sie hatte hinzuſetzen wollen „und dann 
kehren wir wieder zurück,“ allein ſie brachte die 
Lüge nicht über ihre bebenden Lippen. 

Stumm wandte ſie ſich ab, um ihre Er⸗ 
regung zu verbergen, und der Freiherr ſchlug 
raſch ein anderes Thema an, um ihr Zeit zu 
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eine ſolche Eventualität in Frage ſteht. 


keinen untrüglicheren Beweis 


Preſſe“ gewendet, der der freifinnigen Partei 
des Reichstags den Rath gab, durch Abkom⸗ 
mandirung von Mitgliedern eine Verſtändi⸗ 
gung über die Militärvorlage auf Grund 
Bennigſen'ſchen Vorſchläge zu ermöglichen. Der 
nationalliberale „Hann. Cour.“ 


der 


ſieht in der 
Entgegnung der „Freiſ. Ztg.“ 
dafür, daß innerhalb der freiſinnigen Partei 
Blatt ſchreibt nämlich: „Man hätte ſich aber 
für die 
übrigens auch ſonſt bekannte That⸗ 
ſache denken können, daß dieſe Eventualität 
unter den Freunden des Abg. Richter erörtert 
wird.“ Es wäre doch von Intereſſe, wenn der 


„Hann. Cour.“ Beweiſe für die Behauptung, 


daß die Frage einer Abkommandirung erörtert 
wird, beibringen möchte. Unſeres Wiſſens iſt 
dieſe angebliche „Thatſache“ nichts als eine Er⸗ 
findung. Bekanntlich behauptet die national⸗ 
liberale Preſſe, daß die Wählerſchaft ſich mehr 
und mehr mit der Militärvorlage ausſöhne. 
Der „Hann. Cour.“ geſteht aber nebenbei ein, 
daß das nur eine Fiktion iſt. Von den Frei⸗ 
finnigen und dem Zentrum, 
kaum einer „dem Richter'ſchen Terrorismus 
gegenüber und in derngſtvorden Wählern 
den Muth zu einer poſitiven That finden“. 
Das iſt deutlich. 

— Die Finanzlage des Reichs 
wird ſogar in der „Poſt“, einem Blatte, 
welches fanatiſch für die Militärvorlage eintritt, 
genau ſo ungünſtig beurtheilt, wie dies Abg. 
Richter in der Militärkommiſſion geihan hat. 
Das Blatt meint daher, daß die Finanzen des 
Reichs ſo geordnet werden müßten, daß das 
Reich ohne Rückgriff auf die Einzelſtaaten ſeinen 
etwaigen Mehrbedarf decken könne. Das heißt 
alſo mit anderen Worten: zu den drei neuen 
projektirten Steuern müſſen noch andere Steuer⸗ 
erhöhungen im Reiche kommen. Der bekannte 
Artikelſchreiber in der „Poſt“ aus der Um⸗ 
gebung des Finanzminiſters Miquel, findet es 
zwar ſehr deplazirt, daß Abg. Richter ſchon in 


wird ſich doch unmittelbar an die jetzt vor⸗ 
liegende Aufgabe anſchließen müſſen, wenn aus 


der Verquickung der Finanzen des Reiches mit 
denen der Bundesſtaaten nicht arge Mißſtände, 


Mißſtimmungen und damit gefährliche Elemente | ift die offene Ausſprache des Miniſters unter 


einer Schwäche entſtehen ſollen. Das wird 


den Beweis man auch im Reiche nicht außer Acht laſſen 


dürfen, ſo wenig, wie andere Aufgaben gerade 


Das auf finanziellem Gebiete.“ 
Die Steuerkommiſſion des ſchienen, 
ihrer] Pflicht macht, ſich der antiſemitiſchen Angriffe 


Abgeordneten hauſes nahm in 
Sitzung am Mittwoch § 43 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes an, 
bei der Einſchätzung von Perſonen mit mehr⸗ 
fachem Wohnſitz derjenige Theil des Ein⸗ 
kommens, welcher aus Grundvermögen, handels⸗ 
oder gewerblichen Anlagen fließt, der Belegen⸗ 
heits⸗ bezw. der Betriebsgemeinde verbleibt. 
Dagegen wurde der §44 abgelehnt, welcher 


die Doppelheranziehung der Aktienbeſitzer zur militäriſchen Feier von 
Gemeindeeinkommenſteuer durch die Beſtimmung] Geburtstag. Der „Freiſ. Ztg.“ 
einer Original eines Feſtprogramms des 2. Bataillons 


der Methode des Herrn Miniſters durchaus nicht 


nach welchem in der Regel] Mitteln zu erwehren. 


wenigſtens deutlich geſagt werden, daß wir mit 


einverſtanden find.“ Beſſer wie die Brandreden⸗ 
methode der Herren v. Minnigerode u. Gn. 


allen Umſtänden. 

— Wehrt Euch! Unter dem Titel iſt im 
Verlage von S. Fiſcher in Berlin eine be⸗ 
achtenswerthe Brochüre von F. Simon er⸗ 
welche es den angegriffenen Juden zur 
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auf Schritt und Tritt mit allen erlaubten 
Zu dieſer Brochüre hat 
Frau Bertha v. Suttner, die Wortführerin der 
Friedensbewegung, eine Vorrede in Form eines 
offenen Briefes an den Verfaſſer geſchrieben, 
welche jede Klaſſen⸗ und Raſſenverfolgung auf 

das Schärfſte verurtheilt. 
Antiſemitismus bei einer 
Kaiſers 


wird das 


zur Gemeindeeinkommenſteuer oder zu einem des 2. Hanſeatiſchen Infanterieregiments Nr. 76 


„Kreuzztg.“ 
Landwirthſchaftlichen Miniſters v. 
Herrn von Minnigerode für 
ſriedigender als im früheren Falle. 


zur Feier von Kaiſers Geburtstag in Hamburg 


des Gemeindezuſchlags verlangen] Ueberſchrift „Jüdiſche Rekrüten“. 


Stück ruft der Sergeant fuchtig den drei jüdi⸗ 


nicht be⸗ des Generals Grafen Walderſee aufgeführt. 


Miniſter zum Schluß meinte, daß wir (die] von den Sozialdemokraten, im 


Landwirthſchaft) tragen müßten, was uns nur 
auferlegt ſei, 


Ergebung richtig, „vom Standpunkt der Geſetz⸗ 


N a % 5 
ſo ſei das im Sinne chriſtlicher ſchwebende Verfahren wegen öffentlicher Bel 


3 


digung (Loewe) für die Dauer der laufenden 


gebung und Verwaltung jedoch, die ſich mit den Seſſion eingeſtellt werde. 


Dingen dieſer Welt zu befaſſen haben, können 
wir (Kreuzztg.) uns mit einer 

Auffaſſung aber nicht befreunden. 
leider annehmen, daß Aeußerungen 
die ohnehin unter den Landwirthen herrſchende 


— Die diſſentirenden Konſer⸗ 


fo reſignirten[ vativen im Wahlkreiſe Liegnitz, d. 
Wir müſſen h. diejenigen, 
dieſer Art | gange für den Antiſemiten ſtimmen wollen, be⸗ 


die nicht ſchon im erſten Wahl⸗ 
abſichtigen den Graf Rothkirch⸗Trach als ihren 


der Militärkommiſſton dieſe Frage aufgeworfen] Unzufriedenheit und Verſtimmung noch bedeutend | Kandidaten aufzuſtellen. 


habe. Derſelbe fährt aber dann in ſeiner Em⸗ 
pfehlung neuer Reichsſteuern fort, wie folgt: 
„Aber die Regelung der Finanzverhältniſſe 


geben, ſich zu faſſen. Man ſetzte ſich zu Tiſch, 
allein es war ein trauriges Frühmahl. 

Alle Drei waren herzlich froh, als es zu 
Ende war. 


Gerhard ging in fein Arbeitszimmer und | Zeit, da Alles grünte und ſproßte, 


erhöhen und der konſervativen Partei die Auf⸗ 
gabe, hier beruhigend einzuwirken, ſoweit ſie 
kann, erheblich erſchweren. Darum 


kleinen Salon ans Fenſter. 
nicht 


— Ueber eine ‚unangenehme 
Verwechſelung“ findet ſich in einer 


muß Wiesbadener Korreſpondenz der „Barmer Ztg.“ 


Allein ſie las nicht, nur das Eine nicht! Sie ließ die Hände 


von den Taſſen ſinken und trat von dem In⸗ 


Ihre Blicke ſchweiften immer wieder über ſtrumente zurück. 


die weite Schneefläche hin. Sie gedachte der 


Viola eilte in den Park, um friſche Luft zu] und Lindenbäume jo ſüß geduftet hatten, da 


ſchöpfen, wie ſie ſagte, in Wahrheit aber, um 


von allen den ihr lieb gewordenen Plätzen] düſteren Chaos aufgetaucht war. 


Abſchied zu nehmen, denn ſie ging für Nimmer⸗ 
wiederkehr. 

Dichte Schneemaſſen deckten die zierlichen 
Blumenrondels, an den entblätterten Linden⸗ 
bäumen hingen lange, glänzende Eiszapfen, 
müden, traurigen Blickes blickte Viola um ſich 
her. Wie raſch war doch alle Herrlichkeit ent⸗ 
ſchwunden! 

Alles todt, Alles abgeſtorben, Alles mit 
einer kalten Schneedecke überzogen, und ſo war 
es auch in ihrem Herzen. 

Sie konnte jetzt an Tonnberg denken, ohne 


und | Hangens und Bangens 


für ſie langſam eine neue Welt aus dem öden, 
Und dann 
die langen traulichen Herbſt⸗ und Winterabende 


an ſeiner Seite — dieſe 


wunderbar ſchön war doch dieſe Zeit des 
geweſen. Und nun? 
Vorbei, vorbei, für immer! 


Das Buch ſank mit lautem Geräuſch zu | wollen. 5 


Boden, ſo daß die Dienerin im Nebenzimmer 
erſchrocken emporfuhr. 


Viola erhob ſich raſch, fie hatte die Augen | fühlen. a 
das Pianino und ließ ihre ai: 


voll Thränen. 
Sie trat an 


daß ihr Herz lebhafter pochte, ohne daß ihr Hände leiſe über die Taſten gleiten. 


Blut raſcher in den Adern pulſirte — alles 


„Zum letzten Male,“ 


wärmere Empfinden für ihn war blos Schein | vor ſich hin. 


und Trug geweſen. 
Was nützte es, daß ſie das jetzt erkannte, 
daß ſie ſich mit heißem Schmerze ſagte, der 


Morgen um 
weit, we 
Ein 


Mann ihrer Liebe ſei einzig und allein Ger: dieſem Gedanken. 


hard und werde es auch immer bleiben. 


Einen Augenblick, ja einen Augenblick lang ausſtreckte. f 
Zu ſpät, zu ſpät — ſo ſchien es ihr von hatte ſie 
jedem blätterloſen Aſte zu winken, aus ber werfen, 


ganzen weiten Schneefläche zu tönen, zu ſpät, ſprache bei Gerhard zu bitten. 


ſie hatte ihr Glück verſcherzt und konnte es 
nicht mehr wieder finden. 


Sie wußte ja, daß fie nach dem Vorge⸗ 


Gleich einer Nachtwandlerin kehrte ſie ins 11105 fie hatte ja auf dieſes Glück ver⸗ 


Schloß zurück. 


Sie wollte gut und geduldig 
Alles über ſich ergehen laſſen, 


Stunden ſüßen, über fi, von der bevorſtehenden Abreiſe zu 
ahnungsvollen Glückes — wie köſtlich, wie ſprechen. 5 


flüſterte fie traurig konnte. 
dieſe Zeit war fie ſchon wieder] ihrer Thür holte ſie der Freiherr ein. 
it. _ 4 

jäher, heftiger Schmerz erfaßte ſie bei] ſagte er, ihr einen Brief überreichend. 


werden und im Korridor die Schritte des Frei 
nur das Eine I hatte nicht eine Sekunde gezögert, u 


Nein, nein, ſo weit war es doch noch nicht 


da die Rofen | mit ihr gekommen. 


Und mit eiſerner Konſequenz führte ſie auch 
dieſen Entſchluß aus. - 

Ruhig und unbefangen erſchien fie bei 
der Mittagstafel, und ſie brachte es jogae 


Sie verabredete mit Magda eine eifrige 8 
Korreſpondenz und ſprach davon, in der Nee 
ſidenz mit Gerhard das Theater beſuchen zu 


Sie ſagte das Alles mit ruhiger Stim 
und ohne zu ſtocken oder Schmerz dabei 


Aber ſie athmete doch aus tiefer 2 
als gegen Abend Rotteck kam und 
in ihr Zimmer ſchleich 


wie ſie meinte; allein kn 


ſich auf eine Stunde 
Ungeſehen, 
„Vor einer Stunde erhielt ich das 
f 5% 


„Danke,“ murmelte ſie, indem ſie 


uhig und gleichmäßig verl 


bereits angenommen hat. 


* 


ine höchſt intereſſante Erzählung. Danach 


habe auf einer naſſauiſchen Eiſenbahnſtation 


zeiner unſerer erſten Staatsbeamten“ das Zu⸗ 


ſammenreiſen mit einem Herrn, den er für einen 
„Juden“ anſah, in lebhafter Weiſe verweigert, 
weil ſein „Nationalgefühl“ das nicht zulaſſe. 
Hinterher aber ſtellte ſich heraus, daß der an⸗ 
gebliche „Jude“ „einer unſerer höchſten evan⸗ 
alien Würdenträger“ war. Und 

teſer ſoll ſich auch durch die Entſchuldigungen 
des „Staatsbeamten“ nicht haben abhalten laſſen, 
weitere Schritte in dieſer Sache zu thun. Die 
„Barm. Zig.“ bemerkt treffend dazu: „Man 
wundert ſich heutzutage vielfach über den großen 
Umfang, welchen die antiſemitiſche Bewegung 
Sieht man aber ſo 
offen unſere erſten Staatsbeamten „an der 
Arbeit“, ſo iſt es heute nicht mehr als natür⸗ 
lich, daß der ganze Troß derer mitarbeitet, die 
ſich nun einmal daran gewöhnt haben, dort 
oben die Parole zu empfangen für ihr ganzes 
ſſches Fühlen und Denken. Wo ſoll das 
Zinaus?“ 

e Konſervatives Fiasko in 
derſchleſien. Wie nach anderen 
inden Deutſchlands, ſchreibt der „Bote 
Rieſeng.“, hat der „Deutſche Bauern 
d)“ des Agrariers v. Ploetz⸗Dillingen auch 
Niederſchleſien einen Wanderredner 

ens Philipp geſchickt, der auch unſere 
Gegend und zwar den Löwenberger Kreis heim⸗ 
geſucht hat. In Langenau hat er für den 
Bund zwölf Mitglieder geworben, mit dem 
Amts vorſteher und dem Inſpektor an der Spitze, 


in Deutmannsdorf ſoll nach ſeiner Erklärung 


der ganze land wirthſchaftliche Verein beigetreten 
ſein. Herr Philipp beruft ſich überall auf den 


5 Herrn Landrath v. Holleuffer, der ihm geſagt 


habe, in welche Orte er gehen ſolle. Am 
Freitag, als am Kaiſers Geburtstag ſprach 
Philipp auch in Blumendorf. Er hakte (nach 
dem bekannten, von dem Abg. Rickert im Abg.⸗ 
Hauſe charakteriſirten Rezept) den Gemeinde⸗ 
vorſteher vorher ſchriftlich ange⸗ 
wieſen, ein Lokal zu miethen und 
bäuerliche Beſitzer der Gemeinde 
zu beſtellen. Das war auch geſchehen. 
Die meiſten glaubten, es handele ſich um einen 
Vortrag aus der landwirthſchaftlichen Praxis; 
wie erſtaunten fie daher, als fie die gewöhn⸗ 
lichen Phraſen gegen die Freiſinnigen und die 
Juden hörten. Am Schluſſe rief nur ein 
Nationalliberaler Bravo! Dann aber wurde 
ihm aus der Verſammlung heraus klar gemacht, 
daß niederſchleſiſche Bauern an die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft von Großgrundbeſitz und Klein⸗ 
grundbeſitz nicht glaubten; das Andenken an 
Natfer Friedrich, der die „Judenhetze“ verurtheilt 
Gate, ſtehe hier höher, „als die ganze konſer⸗ 
attosantiſemitiſche Wirthſchaft.“ Herr Philipp 
unverrichteter Weiſe ab. Eine Einladung, 
ben Kreis Hirſchberg zu kommen, lehnte er 
er wolle in den Kreis Jauer gehen. Wie 
es ihm da ergeht, werden wir auch noch hören. 

— Koloniales. Aus dem Kongogebiet 
meldet ein Brüſſeler Blatt, daß der Araberkrieg 
bei den Stanleyfällen bereits in vollem Gange 
iſt. Die Araber ſollen das Lomamigebiet be- 
ſetzt und den Kongotruppen, die unter Führung 
0 ˙ Mm ²˙Üê D ˙—˙ ¹w!m 


ihrer Thür zu entfernen. Ein Gefühl der Ent⸗ 
täuſchung beſchlich Violas Bruſt. 

Wie ſtark er war und doch hatte er ſie ſo 
ſehr geliebt! 

Der Brief zitterte in ihrer Hand, als ſie 
ans Fenſter trat, um die Aufſchrift zu leſen. 

Doch die Dunkelheit war ſchon fo weit 
vorgeſchritten, daß fie die Schriftzüge nicht 
mehr unterſcheiden konnte. Sie ſchellte nach 
Licht und wartete, bis die Dienerin das Zimmer 
verlaſſen hatte, dann erbrach ſie das nach 


einem ſtarken Parfüm duftende Schreiben. 


Es war von Tonnberg und in den 
glühendſten Ausdrücken abgefaßt. Vor einer 
Woche noch würde ſie dieſe wilde, exaltirte 
Sprache entzückt haben, heute hatte ſie blos ein 
kaltes Lächeln für dieſelbe. Was war aus ihr 
deworden? Welche Umwälzung war in ihr 
vorgegangen? 

Sie war doch für Bewunderung und 
Schmeichelei empfänglich geweſen, fie hatte Ger 
hands innige, tiefe Liebe zu kühl, zu ruhig und 


tonnen gefunden, und jetzt! 


Sie war überzeugt, Tonnberg wäre im 
bande geweſen ihretwegen die größten Thor: 
geilen zu begehen, während fie eben fo gut 
wußte, daß Gerhard ihr zu Liebe auch nicht 
um Haaresbreite vom Wege der Pllicht ge⸗ 
gen wäre und ſeltſam, fie fand dies jetzt 
ärlich, während ſich früher ihr ganzes Sein 


5 agegen empört hatte, daß es für den Mann 


r Liebe Dinge geben ſollte, die ihm höher 
nden als ihre Gunſt. 

Begriff ſie nun, daß echte, wahre Liebe nicht 
des tändelnden Spieles flüchtiger Schmeicheleien 
um als voll und wahr erkannt zu 
daß das echte Gefühl ſich weniger in 
n äußert, daß ein Blick, ein Händedruck 
muß, um zwei gleichgeſtimmte Seelen 

werden zu laſſen? 

0 rkenntniß war ihr zu ſpät gekommen, 
ahnungsvollem Bangen ſah fie nun 
Zukunft. Wenn die jetzt ſo heftig lodernde 


des Lieutenant Dhanis ſtehen, eine Schlacht 
geliefert haben, über deren Ausgang bisher 
nichts bekannt wurde. 

— Zur Choleragefahr. Für den 
Saalekreis iſt der „Saale⸗Zig.“ zufolge mit 
Rückſicht auf die Cholera bis auf Weiteres die 
Abhaltung von Verſammlungen und Ver⸗ 
gnügungen verboten. 

7 Add AA EEE SE ie 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Budgetausſchuß nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend das Ueberein⸗ 
kommen mit Deutſchland wegen der 
Vereinsthaler ſowie betreffs deren Außerkurs⸗ 
ſetzung unverändert an. 

Die drei Arbeiterführer, welche anläßlich 
des Strikes in der Waffenfabrik in Budapeſt 
verhaftet und dann entlaſſen wurden, find neuer» 
dings wieder eingezogen worden. Die Waffen⸗ 
geſellſchaft erließ eine Bekanntmachung, daß die⸗ 
jenigen Arbeiter, welche nicht in kürzeſter Friſt 


zur Arbeit zurückkehren, ſich als entlaſſen be⸗ 


trachten können. 
Italien. 

Der römiſche Bankſkandal gewinnt eine 
immer größere Aehnlichkeit mit dem Panama⸗ 
ſchwindel in Frankreich und iſt daher ſchon mit 
Recht „Panamanino“, d. h. Klein Panama, 
genannt worden. Jetzt hat ſich vorläufig aller⸗ 
dings nur von einem Mitglied der italieniſchen 
Deputirtenkammer herausgeſtellt, daß es an den 
betrügeriſchen Machinationen der Banca Ro⸗ 
mana in irgend einer Weiſe betheiligt ge⸗ 
weſen iſt. 

Am Mittwoch theilte in der Kammer der 
Präſident den aufs höchſte überraſchten Abge⸗ 
ordneten mit, der Generalprokurator habe durch 
das Juſtizminiſterium die Ermächtigung zur ge⸗ 
richtlichen Verfolgung des Abgeordneten De 
Zerbi verlangt. Das Verlangen ſei in Folge 
der bei der Banca Romana vorgenommenen 
Reviſion geſtellt. Die Bureaus der Kammer 
werden am Donnerſtag zur Berathung über den 


Antrag zuſammentreten. 


In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, 
daß der Antrag auf Ermächtigung zur gericht⸗ 
lichen Verfolgung des Deputirten De Zerbi 
am Freitag in der Kammer zur Berathung ge⸗ 
lange, und das derſelbe angenommen wird. 
De Zerbi ſelbſt ſoll den Wunſch geäußert haben, 
vor Gericht geſtellt zu werden, um feine Un⸗ 
ſchuld darthun zu können. 

Bei der Durchſuchung der Wohnung des 
verhafteten Direktors der Banca Romana, 
Aa” wurden bedeutende Geldbeträge ge 
unden. 


Gegen den verhafteten Gouverneur der 
Banca Romana, Tanlongo, wurden heute beim 
Handelsgericht zwei Wechſel in Höhe von 
27000 und 272 000 Lire eingeklagt. Die 
Schuld ſtammt von einem Gutskauf her. 
Tanlongos Befinden iſt andauernd Beſorgniß 
erregend. 

Der Präſident der Kommerzialbank in 
Florenz, Cavalieri Michel, ſowie der Ober⸗ 
buchhalter Dini ſind verhaftet worden. Der 


. 
Flamme der Leidenſchaft bei Tonnberg erloſch, 
was dann? 
Was kettete ſie dann an einander? Nichts, 
nichts! 6 
Ein leiſes bitteres Lachen kam von ihren 


Lippen, als ſie ſich dieſe Antwort gab. 


Ein ganzes, langes Leben lag vor ihr und 
ſie dachte jetzt ſchon an das Ende; ach, wie 
wird das Ende ſein! 

Auch ſo einſam, ſo ſchmerzlich, ſo verbittert 
als dasjenige ihrer Mutter? 

Sie fuhr haſtig empor und ſchüttelte wild 
die Locken zurück. 

Die Einſamkeit ihres Zimmers erdrückte fie, 
fie mußte fort unter Menſchen — welch 
thörichte Gedanken waren ihr da gekommen — 
an das Ende zu denken blieb ihr noch immer 
Zeit, Zeit genug! 

Jetzt war ſie jung und ſchön und ſie wollte 
genießen, aus vollen Zügen das Leben und die 
Gegenwart genießen! — — 

Die bittere Abſchiedsſtunde war vorbei; mit 
Thränen in den Augen hatte Magda die 
Scheidende in die Arme geſchloſſen und liebe⸗ 
volle, milde Worte zu ihr geſprochen. 

Es waren Worte geweſen, die tief in 
Violas Seele drangen, allein ſie hatte ſich vor⸗ 
genommen ſtark zu ſein und keine Schwäche zu 
verrathen. Was ſie litt, das brauchte Niemand 
zu ſehen und am allerwenigſten er, der ſo 
ruhig und gefaßt dabei ſtand, als gälte es 
nicht einen Abſchied fürs Leben, — oh, wenn 
ſie nur für eine flüchtige Sekunde lang hätte 
ſehen können, was in ſeiner Seele vorging, 
was jein Herz bewegte — allein er verrieth 
ſich nicht, mit keinem Blicke, mit keinem Worte, 
und ſelbſt die ganze lange Fahrt hindurch blieb 
er ſich gleich und oft überkam fie eine heiße 
Ungeduld, ihn zu reizen, aus ſich herauszulocken, 
damit ſie erkenne, ob und wie viel er ihret⸗ 


wegen litt. a 
(Fortſetzung folgt.) 


im Palaſte 


Direktor Boninſegni iſt verſchwunden und wird 
ſteckbrieflich verfolgt. Es handelt ſich um eine 
Malverſion von über einer Million. 

In Rom iſt die alte Synagoge am Cenci⸗ 
platz vollſtändig ausgebrannt. Der Schaden 
beträgt eine halbe Million Lire. Die ganze 
Synagoge war mit 800 000 Lire verſichert. 
Das Archiv und der Synagogenſchatz im Werthe 
von etwa 8 Millionen find gerettet. 

Spanien. 

Obgleich das ausgegebene Bulletin nur von 
einer leichten Erkrankung des Königs ſpricht, 
herrſcht in der Stadt die größte Aufregung und 


ſtitution des Königs das Schlimmſte befürchten. 

In der Stadt Gador (Prov. Almeria) 
iſt ein Haus durch eine Dynamitexploſion zer⸗ 
ſtört, und 10 Perſonen ſind dabei getödtet 
bezw. verwundet worden. 

Frankreich. 

Zum Panamaſkandal wird gemeldet, daß 
der franzöſiſche Miniſterrath die gerichtliche Ver⸗ 
folgung der Zeitungen „Intranſigeant“, „Co: 


carde“ und „Libre Parole“ wegen Schädigung 


des Staatskredits beſchloſſen hat. 

Im Panamaprozeß beruft ſich Waldeck 
Rouſſeau, der Vertheidiger Eiffels, in ſeiner 
Vertheidigungsrede, um zu beweiſen, daß ſeitens 
Eiffels kein Vertrauensmißbrauch erfolgt ſei, auf 
das ſeiner Zeit zwiſchen den Liquidatoren der 
Panama⸗Geſellſchaft und Eiffel getroffene Ueber⸗ 
einkommen. . 

Rouvier überreichte der Anklagekammer eine 
Schrift, in der er die von ihm gemachte An⸗ 
leihe von 90 000 Frks. bei der Panama ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft rechtfertigt. Die Anleihe, die den ge⸗ 


heimen Geldern zufloß, ſei acht Tage ſpäter 
zurückgezahlt worden, ſo daß die Aktionäre der 
Panama Geſellſchaft keinen Schaden erlitten. 


Das Urtheil der Anklagekammer wird erſt 
Sonnabend veröffentlicht. 

Die Panama ⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
nahm am Mittwoch den Bericht der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion bezüglich der Unternehmer 
entgegen; der Bericht ſchließt, wie derjenige 
des Sachverſtändigen Flory, daß die Unter⸗ 
nehmer einen Gewinn von mehr als 77 Mill. 
gehabt hätten. 

Der „Matin“ veröffentlicht die Berichte der 
verſchiedenen Sachverſtändigen über die Unter⸗ 
ſuchung des Leichnams Reinachs. Die Berichte 
kommen zu dem Schluß, es ſei unmöglich ge⸗ 
weſen, einen Beweis dafür zu finden, daß 
Reinach an Vergiftung geſtorben ſei. 

Der Bäckerſtreik in Marſeille dauert 
an und es macht ſich daher bereits ein Mangel 
an Brod außerordentlich bemerkbar. Die Er⸗ 
bitterung im Publikum iſt aufs Höchſte ge⸗ 
ſtiegen durch die Meldung des Ausſchuſſes in 
Toulon, daß dort und in den Nachbarſtädten 
ſich die Bäcker am Streik betheiligen. Hungernde 
durchziehen die Straßen und verſuchen einen 
Sturm auf die Bäckereien, welche infolge deſſen 
von Militär beſetzt werden müſſen. Trotz der 
herangezogenen Militärbäckereien und einiger 
Oefen in Toulon kann man auf die täglich ver⸗ 
langten 70 000 Kilo Brod bis jetzt nur 15 bis 
20 000 Kilo ſchaffen. Eine Plünderung und 
eine Stürmung der Bäckereien iſt bei der auf⸗ 
geregten Stimmung der Bevölkerung unver⸗ 
meidlich, wenn die Bäcker nicht heute einlenken. 


Belgien. 

In Brüſſel brachen am Mittwoch Abend, 
während der Graf von Flandern mit Familie 
auf dem Ball im Königlichen Palais war, Diebe 
in ſeinem Palaſt ein und raubten für 350 000 
Franks Schmuck⸗ und Werthſachen. Die Polizei 
iſt eifrig thätig, doch iſt bisher von den Dieben 


keine Spur. 
Rußland. 

„Cocarde“ wird aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben, daß ein großes ruſſiſches Geſchwader 
dieſen Sommer in Cherbourg den Beſuch der 
franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt erwidern werde. 

Serbien. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Belgrad, 
Königin Natalie richtete von Biaritz aus an 
den früheren Kultusminiſter Stawa Popowitſch 
einen Brief, in welchem ſie u. A. ſchreibt: 
„Mein Ausgleich mit Milan wird erſt dann 
perfekt, wenn er ſeine Stellung geregelt hat, 
da er jetzt weder Unterthan noch Mitglied der 
Dynaſtie iſt. An eine Rückkehr nach Serbien 
denke ich vor der Hand nicht. Sollte die 
Skupſchtina meine Ausweiſung ohne Motivirung 
aufheben, ſo werde ich dieſen Beſchluß einfach 
nicht beachten. Andernfalls würde ich gleich⸗ 
falls mit einer Motivirung die Gründe bekannt 
geben, welche für mich maßgebend find, daß 
ich noch ferner im Auslande verbleibe.“ 

Egypten. 

Die anti⸗engliſche Strömung iſt noch immer 
im Zunehmen begriffen. Dem „Daily News“ 
wird aus Kairo telegraphirt: Unter den 
hieſigen Studenten der Medizin brachen am 
Dienſtag neue Unruhen aus. Es herrſcht fort⸗ 
geſetzt eine unbehagliche Stimmung. Die anti⸗ 
engliſche Preſſe und die einflußreicheren Notabeln 
hetzen die Eingeborenen noch immer gegen die 
Engländer auf. Zur vollkommenen Herſtellung 
der Ruhe dürften weitere energiſche Maßregeln 
erforderlich ſein. 


ſoll man wegen der zarten Kon⸗ 


Afrika. 

In Marokko ift ein neuer Aufſtand der 
Angheras ausgebrochen. Das ſpaniſche Blatt 
„Heraldo“ meldet, 200 Marokkaner vom Stamme 
der Angheras hätten ſich wegen der Ernennung 
eines neuen Gouverneurs empört, die der 
Würdenträger des Sultans, Mohammed el 
Torres, vollzogen habe. Die Angheras ſeien 
bewaffnet bis an die Thore von Tanger gezogen 
und hätten gegen die Ernennung Proteſt erhoben. 

Amerika. 

Aus Panama wird berichtet, daß von einer 
großen New⸗Porker Firma eine große Menge 
Munition und Kriegsmaterial nach Zentral⸗ 
Amerika geſandt werde, um von dort zur Unter⸗ 
ſtützung der Rebellen auf Haiti verſchifft zu 
werden. 
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Prauinzielles. 


Schönſee, 2. Februar. [Von der Zuckerfabrik. 
Um die Anwendung des künſtlichen Düngers anzuregen 
und zu erleichtern, liefert die Direktion der hieſigen 
Zuckerfabrik den Rübenlieferanten Chiliſalpeter und 
Superphosphat und bringt den Betrag dafür im 
Herbſt bei der Bezahlung der Rüben in Abzug. 

zen L: 7 [Einen qualvollen Tod! 
erlitt die zweijährige Tochter des Käthners K. in 
Heinrichsdorf. Die Kleine ſtürzte kopfüber in eine 
Wanne mit kochendem Waſſer, ſodaß der ganze Körper 
verbrüht wurde. 

Marienwerder, 1. Februar. [Dritte Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt.] a Beſichtigung des von der Stadt 
für die dritte Provinzial⸗Irrenanſtalt empfohlenen 
Gutes Liebenthal war am Sonnabend eine Provinzial⸗ 
kommiſſion hier anweſend. Soweit man hört, ſcheint 
das offerirte Terrain für den genannten Zweck ge⸗ 


eignet befunden worden zu ſein, und es wird deshalb 


vorausſichtlich der Stadtverordnetenverſammlung dem⸗ 
nächſt eine Vorlage über die Opfer zugehen, welche 
unſere Kommune für die Hierherverlegung der Anſtalt 
bringen könnte. Im weſentlichen wird es ſich dabei 
um den Erwerb zweier Parzellen handeln, welche in 
das Gutsareal einſchneiden, aber nicht zum Gute 
gehören. 

Dirſchau, 1. Februar. [Umwandlung des Real⸗ 
progymnaſiums.] Die Stadtverordneten genehmigten 
die Umwandlung des Realprogymnaſiums in eine 
Realſchule nach dem Vorſchlage der Regierung, nur 
unter der Bedingung, daß ein fakultativer Nebenkurſus 
im Latein eingerichtet wird und der Staat die durch 
Einführung der Alterszulagen ꝛc. der Stadt er⸗ 
wachſenden Mehrkoſten übernimmt. 

Danzig, 1. Februar. [Feierabendhaus. Unglücks⸗ 
fall.] Von dem Wunſche beſeelt, möglichſt vielen 
Lehrerinnen einen ſorgenfreien Lebensabend zu ver⸗ 
ſchaffen, hat der „Danziger Lehrerinnen⸗Verein“ den 
Plan gefaßt, ein Feierabendhaus für die Provinz 
Weſtpreußen zu gründen, d. h. für ſolche Lehrerinnen, 
die in Weſtpreußen geboren oder daſelbſt thätig ge⸗ 
weſen find. — Die Wittwe Dombrowski ftieg heute 
Vormittag auf das Dach eines auf dem Hofe dort⸗ 
ſelbſt ſtehenden Schuppens, um die Fenſter ihrer in 
der 1. Etage liegenden Wohnung zu putzen, ſte trat 
hierbei auf das im Dache des Schuppeus befindliche 
einfallende Licht, brach durch und ſtürzte aus einer 
Höhe von ungefähr 3 Metern auf den Steinfußboden 
und erlitt hierbei ſo bedeutende Verletzungen, daß die 
ſofort aus dem Stadtlazareth Sandgrube requirirten 
Aerzte nur noch den bereits eingetretenen Tod der 
Verunglückten feſtſtellen konnten. 

O. Dt. Eylau, 2. Februar. [Verhaftung Gerettet. 
Der Polizei⸗Sekretär Minde vom hieſigen Polizei⸗ 
Bureau, welcher ein leichtſinniges Leben führte, iſt 
wegen im Amte begangener Unterſchlagungen verhaftet 
worden. — Beim Waſſerholen fiel heute ein Mädchen 
in eine große Wune des Geſerichſees und wäre un⸗ 
ehlbar unter das Eis gerathen, wenn es dem in der 

ähe weilenden Dampfſchneidemühlen⸗Beſitzer Herrn 
Mondry nicht rechtzeitig gelungen wäre, die Verun⸗ 
glückte her auszuziehen. 1 

Königsberg, 2. Febr. [Ein gefährliches Schönheits. 
mittel.] Die im 19. Lebensjahre ſtehende Tochter eines 
benachbarten Beſitzers, ein ſchönes Mädchen, das einzige 
Kind und der Stolz ihrer Eltern, ärgerte ſich ſehr 
über ihre von Geſundheit ſtrotzenden roſigen Wangen 
und beneidete ihre Königsberger Penſionsfreundinnen 
um ihren zarten Teint. Bei einem kürzlichen Beſuche 
in unſerer Stadt klagte ſie daher ihr ſchweres Leid 
einer Freundin, und dieſe gab ihr den Rath, nur 
fleißig gebrannte Kaffeebohnen zu eſſen, je mehr, je 
beſſer. Der Rath wurde in ausgiebigſter Weiſe be⸗ 
folgt, und mit Schrecken gewahrte die Mutter, wie der 
Bohnenvorrath ſich täglich auf eine geheimnißvolle Art 
immer mehr lichtete. Der Wunſch des dchens, 
„intereſſant“ auszuſehen, ſollte ſich ſchnell erfüllen; 
die roſigen Backen verſchwanden, und mit Schrecken 
ſah die Mutter ihr Töchterlein immer bleicher und 
bleicher werden. Eines Tages ſtellten ſich bei dem 
Mädchen Magenkrämpfe ein und der nun ſchleunigſt 
hinzugerufene Arzt konſtatirte eine ſchwere Magen⸗ 
und Darmentzündung, zweifelsohne eine Folge des 
wahrhaft übermäßigen Kaffeebohneneſſens. Nur ihrer 
ſtarken ländlichen Natur hat es die Kranke zu ver⸗ 
danken, daß ſie ſich nach dreiwöchentlichem Kranken⸗ 
lager allmählich erholte; die frühere Wangenröthe iſt 
indeſſen noch nicht wiedergekehrt. 23 

Ann em . 2. Februar. [Dreifache Hinrichtung] 
Der von dem Kutſcher Ferdinand Bolz von Schönberg, 
dem Knechte Wilhelm Auguſt von Schloßmühle⸗Goldap 
und dem Geſpannknechte Wabulat von Pogrimmen 
in der Nacht zum 27. September 1891 an dem Guts⸗ 
beſitzer Reiner aus Schöneberg bei Goldap begangene 
Raubmord fand heute früh zwiſchen 7¼ und 8 Uhr 
auf dem Gefängnißhofe durch Vollſtreckung des vom 
hieſigen Schwurgericht am 26. Okt. v. J. gefällten 
Todesurtheils ſeine Sühne. Es war dies der 
„O. V 3.“ zufolge die erſte dreifache Hinrichtung, 
die Herr Scharfrichter Reindel vorgenommen hat. 

Oletzko, 31. Januar. (Unglücksfälle.] Am Kaiſers 
Geburtstage wurde auf dem großen Markte unaus⸗ 
geſetzt geſchoſſen und Feuerwerkskörper wurden abge⸗ 
brannt. Dabri ſind der „K. H. Z.“ zufolge leider 
mehrere Unfälle vorgekommen. Ein junger Menſch 
hantirte mit einer Piſtole in einem Kaufladen herum, 
dabei ging der Schuß los und die Piſtole platzte, wo⸗ 
durch der Menſch an der Hand ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß er nach dem Hospital überführt werden mußte. 
Ein kleiner Knabe, der einen Feuerwerkskörper auf der 
Straße fand und denſelben nach Hauſe brachte, um 
ihn an der Lampe zu entzünden, erlitt bei der Exploſion 
recht ſchwere Verletzungen im Geſicht, ſo daß das Seh⸗ 
vermögen für längere Zeit beeluträchtigt ſein dürfte. 

Bromberg, 1. Februar. [Komitee zum Bau von 
Kleinbahnen.] Hier hat ſich ein Komitee, beſtehend 
aus den angeſehenſten Großgrundbeſitzern und hieſigen 
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finanzkräftigen Firmen gebildet, 
Kapital bis 15 Millionen Mark verfügt. Der 
diefes Komitees iſt der Bau und Betrieb von Kle 
bahnen in oſtdeutſchen Gebieten. Auf eine bezügliche 
Aufforderung an ſämmtliche Kreisausſchüſſe des Oſtens 
zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens find bereits 
mehrere Anmeldungen eingegangen. 


Lokales. 
Thorn, 3. Februar. 


— [Perſonalien.] Stationsaspirant 
Sommer in Mocker hat die Prüfung zum 
Stationsuſſiſtenten beſtanden. 

— [Bon der Eiſenbahn.] Die Auf⸗ 
ſchriften an den Wagen der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, die bisher mit gelber Farbe ausgeführt 
waren, werden neuerdings im Jatereſſe der 
größeren Deutlichkeit in weißer Farbe herge⸗ 
ſtellt, wie es die Reichsbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen und ſämmtliche öſterreichiſche Bahnen 
bereits thun. 

— l[Anſtellung von Oberlehrern. 
Der Unterrichtsminiſter hat behufs Ausführung 
des allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Juli v. . 
betreffend die Titel und Rangverhältniſſe der 
Leiter und Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten beſtimmt, daß künftig bei den nicht 
ſtaatlichen Anſtalten bei der Berufung eines 
Oberlehrers von der Patronatsbehörde eine 
Beſtallung auszufertigen iſt, in welcher die Be⸗ 
rufung zum „Oberlehrer einer höheren Schule 
des Patronats bereiches“ ausgeſprochen wird. 
Nach erfolgter ſtaatlicher Beſtätigung dieſer 
Vokation wird ſodann in der Unterhandlungs⸗ 
verfügung die Genehmigung zur Anſtellung an 
derjenigen Schule ertheilt werden, für welche 
der beſtätigte Oberlehrer von der Patronats⸗ 
behörde gewählt worden iſt. Dieſes mit den 
Vorſchriften für die eigentlichen Staatsbeamten 
übereinſtimmende Verfahren bezweckt, die Ver⸗ 
wendung des Lehrers an jeder höheren Schule, 
gleichviel welcher Art, zu ſichern, was nament⸗ 
lich bei Neuerrichtung von ſechsklaſſigen An⸗ 
ſtalten durch das Patronat von Wichtigkeit ſein 
kann. Die Ernennung zum Profeſſor 
erfolgt durch ein vom Miniſter auszufertigendes 
Patent. 

— [Eine für Arbeitgeber wichtige 
Entſcheidung] hat das Berliner Amts⸗ 
gericht 1 bezüglich der Verweigerung von Ueber⸗ 
ſtunden getroffen. Darnach kann die Verweige⸗ 
rung der Ueberſtunden zur ſofortigen Entlaſſung 
des Geſellen oder Gehilfen führen, auch dann, 
wenn eine I4tägige Kündigung vereinbart 
worden iſt. An einen Modelleur war das Ver⸗ 

langen geſtellt, auch nach Feierabend zu ar⸗ 
beiten, d. h. je nach Anordnung des Arbeit⸗ 
gebers Ueberſtunden zu machen. Dies Anſuchen 
wurde von dem Gehilfen wiederholt abgelehnt, 
worauf er auf der Stelle entlaſſen wurde, trotz⸗ 
dem Kündigungsfriſt vorgeſehen war. Der Ge⸗ 
Hilfe firengte Klage an und forderte für vierzehn 
Tage Lohn. Das Urtheil fiel jedoch zu Un⸗ 
gunften des Klägers aus. Nach 8 121 der 
Gewerbeordnung ſeien die Geſellen und Ge⸗ 
hilfen verpflichtet, den Anordnungen der Arbeit⸗ 


d. geber in Beziehung auf die ihnen übertragenen 


„Arbeiten Folge zu leiſten, die beharrliche Weiger 
rung, dieſer Verpflichtung nachzukommen, giebt 
dem Arbeitgeber nach § 123 Nr. 3 das Recht, 
die Geſellen oder Gehilfen ohne Aufkündigung 
zu entlaſſen. 
— [Ueber den Weichſelverkehr! 
im Jahre 1892 wird uns mitgetheilt: Thorn 
haben paſſirt von Rußland ſt r o ma b 
787 beladene Kähne (753), 1 unbeladener Kahn 
(20), 36 beladene Galler (29), 23 beladene 
Güterdampfer (34), 9 Schleppdampfer (14), 
4 Perſonendampfer (1), 1887 Holztraften 
(1234), nach Rußland ſtromauf 331 
deladene Kähne (360), 151 unbeladene Kähne 
(113), 23 beladene Güterdampfer (33), 12 
Schleppdampfer (9), 4 Perſonendampfer (3), 
aus dem Inlande ſtromab 137 be 
ladene Kähne (124), 19 unbeladene Kähne (8), 
75 beladene Güterdampfer (79), 36 Schlepp⸗ 
dampfer (42), 1 Perſonendampfer (0), 38 Holz⸗ 


traften (67), aus dem In lande ſtro mauf 
91 beladene Kähne (50), 49 unbeladene Kähne 


(25), 86 Güterdampfer (84), 45 Schlepp⸗ 
dampfer (37), 1 Perſonendampfer (0). 


eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Vorjahres an. 8 
— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe der 
188. Kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie muß unter 


mit auch ohne Wohnung 
1 Laden fof. zu verm. Culmerſtr. 12 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
ermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Ar "mit Wohn. z. v. Neuſtädt. 
1 Laden Markt 15 Ju erfr. 9 Tr. 


2 


ne Wohnung von 5 3 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 
zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 

Kleine 


1 


N Tanen- u. Mellinftraße 
Find ei Safe zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 


S S Er 


N mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
ge remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Die 


Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu vermiethen. 

Stuben, Kühe U. Zub., für 40 Thaler, 
fowie e 
je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 


2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Zimmern, Stüche: gleich. billig zu verm. Fr. Winkler. 
dhnung,, 7 Zimmer u. Zubeh, renov., 
von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
EN Cine freundliche ee 
“aus zwei Zimmern, nach 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1; April d. J. zu verm. Phokogr. Jacobi. 
Parterre⸗Wohnung, 
ubehör, zu verm. 


Vor sgung der Looſe 1. Klaſſe bis ſpäteſtens 
den 10. Februar er., Abends 6 Uhr erfolgen. 

— [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Schützenbund] Der Vorſtand des Weſtpr. 
Provinzial⸗Schützen⸗Bundes wird am Sonntag, 
den 26. Februar, in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammentreten, um u. a. den Zeitpunkt 
des 3. Weſtpr. Provinzial⸗Schützenfeſtes in 
Kulm zu beſtimmen und von den Vorarbeiten 
zu dieſem Feſte Kenntniß zu nehmen. 

— [Die Liedertafell veranſtaltet, wie 
bereits mitgetheilt, am morgigen Sonnabend ihr 
zweites Wintervergnügen im großen Saale des 
Artushofes, wobei außer Gefangsvorträgen und 
Orcheſtermuſik die große komiſche Ritteroper 
„König Wullriſching und ſein Hof, oder der 
umgeänderte Handſchuh“ zur Aufführung kommt. 
Es wird in dieſem Stücke, das wollen wir 
ſchon jetzt verrathen, eine ganze Menagerie auf 
die Bühne kommen, wie überhaupt von Seiten 
des Vergnügungskomitees Alles gethan iſt, um 
den Mitgliedern einen genußreichen Abend zu 
bereiten. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Sonnabend, Abends um 8 Uhr, bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, welcher eine Vorſtands⸗ 
ſitzung voraufgeht. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt] ver 
anftaltet am Sonnabend im Wiener Cafs zu 
Mocker einen großen Maskenball, verbunden 
mit humoriſtiſchen Vorträgen. In einer „ur⸗ 
komiſchen Tombola“ kann außerdem Jeder ſein 
Glück verſuchen. 


— Zur Warnung für Haus 
beſitzer.] Am 31. Januar d. J. glitt auf 
dem Bürgerſteige vor dem Hauſe Brückenſtraße 
Nro. 6 infolge der Glätte, da nicht geſtreut 
war, der Arbeiter Franz Winarski aus und 
kam ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich das 
linke Schlüſſelbein brach und feine Ueberführung 
in das Krankenhaus nöthig wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit wollen wir bemerken, daß das 
wieder eingetretene Froſtwetter auf den Bürger 
ſteigen heute vielfach wieder die alten, oft ge⸗ 
rügten Uebelſtände erkennen ließ, daß nämlich 
die Trottoirplatten theilweiſe eine Glätte zeigten, 
die ein Gehen auf denſelben unmöglich macht 
und den Paſſanten zwingt, wenn er nicht aus⸗ 
gleiten und hinſtürzen will, es der lieben Schul⸗ 
jugend nachzuthun und den Bürgerſteig als 
Rutſchbahn zu benutzen. Manche Seitenſtraßen 
ſpotten überhaupt auch bezüglich der Bürger⸗ 
ſteige jeder Beſchreibung, und ſelbſt in der 
Breitenſtraße ſind die letzteren an einigen 
Stellen nicht einmal vom Eiſe gereinigt, ſondern 
zeigen bedenkliche Eisbuckel. Freilich kann die 
Reinigungskolonne des Morgens nicht überall 
zu gleicher Zeit ſein und die Hauseigen⸗ 
thümer, die bekanntlich bei etwaigen Unfällen 
regreßpflichtig gemacht werden können, 
ſollten bei eintretendem Froſte ſchon im eigenen 
Intereſſe, ganz abgeſehen, daß es ſich um ein 
öffentliches Aergerniß handelt, für die Verhütung 
ſolcher Zuſtände ſorgen! Iſt erſt ein Unfall 
vorgekommen, dann iſt's zu ſpät. . 

— [Folgende Warnung] erläßt der 
„Reichsanzeiger“: Unter der Firma K. Richter, 
General Offize, 20 Market Place, Oxford Street, 
London W., empfiehlt ſich in deutſchen Zeitungen 
ein in London angeblich beſtehendes Stellen⸗ 
vermittelungs⸗Bureau. Stellenfuchende, welche 
ſich auf eine ſolche Anzeige hin an die bezeichnete 
Adreſſe wenden, erhalten daraufhin die Auf⸗ 
forderung, zunächſt auf die von dem Bureau 


abonniren und den Abonnementspreis im Voraus 
einzuſenden. Nachfragen in dem Hauſe 20 
Market Place, London W., haben ergeben, daß 
ſich in demſelbem ein Stellenvermittelungs⸗ 


Nachbarſchaft gänzlich unbekannt iſt. Unter 


vorſichtig zu ſein. 


ſehnliche Einnahme. 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 


— 


Schillerſtr. 12. 


ertheilt 


Culmerſtraße 9: 


vermiethen. 


beſtehen 1 ohn. (1.6.), 
em Garten! 


2 Zimm., Küche und 
Tuchmacherſtr. 14. 


K 


von 


nach dem Krankenhauſe. 
ſchiedene Werthfachen aus dem Laden geraubt worden, 


herausgegebene Zeitſchrift „Zentral Offize“ zu 


Bureau oder General- Offize von K. Richter 
nicht befindet, und daß ein ſolches auch in der 


dieſen Umſtänden kann den Stellenſuchenden 
nur empfohlen werden, den unter der be⸗ 
zeichneten Adreſſe ergehenden Offerten gegenüber 


— Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 746 Schweine, eine ſo hohe Zahl, wie 
ſie bis jetzt noch nicht erreicht worden iſt. Unſer 
ſtädtiſches Schlachthaus hat dadurch eine an⸗ 
[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


Heutiger 


Wohnungen 
Breitſtraße 32 

ine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 855 5 n 2 a h 215 2 

tehend aus 4 Zimmern ne ubehör, vom 

H. Nitz, Waldſtr. 74. I. April zu vermiethen. 

S. Simon, Cliſabethſtr. 9. 


. en 
Fine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 
heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu 


. ̃ 7 
ine kl. Wohn. von ſofort od. 1. April zu 
verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
Woh Theizb. im., Fntree Küche 
u. Zub. v. April bill. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Tine Wohnung, 2. Cf., 2 Zim., Küche u. 
Bodenranm, zu verm. 
ohnungen zu bermiekhen. 
. Marquardt, Brückenſtr. 24. 


Lieder⸗ und Duetten⸗Abend 
von Anna und Eugen Hildach. 


Liebe Bekannte begrüßte geſtern das im Artus⸗ 
ſaale zahlreich erſchienene Publikum. Wiederum, nach 
etwa zweijähriger Pauſe, wurden ihm Geſangvorträge 
geboten, ſo eigenartig ſo tief zu Herzen gehend, in ſo 
wechſelvoller Skala des Empfindens, wie es kaum bei 
einem andern Sängerpaare gefunden werden dürfte. 
Beide gehören auf dem Kunſtgebiete, das ſie ſich zu 
ihrer ausſchließlichen Domäne erwählt, ſo innig zu⸗ 
ſammen, daß wir uns eine Trennung derſelben kaum 
vorzuſtellen vermögen. Was den Stimmfonds betrifft, 
den beide dem von ihnen ausſchließlich zur Bearbeitung 
erwählten Sangesgebiete entgegenbringen, ſo können 
wir nach Anhörung des geſtrigen Konzertes nur kon⸗ 
ſtatiren, daß derſelbe in keiner Weiſe gelitten, ſondern 
daß er in gewiſſer Beziehung ſogar gewonnen hat. 
Das Stimmmaterial der Sängerin ſchien uns 
ſogar noch weicher, die Auffaſſung noch inniger 
und wärmer geworden, in dem des Sängers manche 
früher hin und wieder hervortretende Härte ab⸗ 
geſchliffen zu ſein und einer wohlthuenden Zartheit 
und Innigkeit Platz gemacht zu haben. Daß beider 
Stimme an Kraft und Ausdauer nichts eingebüßt, 
merkten wir, als beim Abſchluß ihrer Vorträge die 
Stimmen ſich nicht im Geringſten abgeſpannt oder er⸗ 
müdet zeigten, vielmehr in derſelben Fülle und Klang⸗ 
ſchönheit wie bei Beginn des Konzerts glänzten. Und 
das legt bei der großen Zahl von Geſangnummern, 
welche die Konzertgeber zu bewältigen hatten — es 
mochte wohl einſchließlich der reichen Zugaben ein 
Viertelhundert ſein — ein ſprechendes Zeugniß für die 
vorzügliche Tonbildung ab, die beiden Künſtlern zur 
Seite ſteht. Das Publikum zeigte ſich für die ſo 
reichlich gebotenen Sangesſpenden in jeder Be⸗ 
ziehung dankbar: Beifallsklatſchen nach jeder 
Nummer, wiederholtes Bitten um Wiederholung 
oder Zugaben. Die Auswahl der Lieder ſchien 
uns eine vortreffliche, ſie durchlief die ganze 
Stufenleiter der Gefühle von dem Schaurigen und 
Hochdramatiſchen hinab bis zum Komiſchen. Leider 
wurde es ſchwer, dem Vortrage plattdeutſcher Ge⸗ 
dichte ohne Textbuch zu folgen. Die Meiſterſchaft 
zeigte ſich in der charakteriſtiſchen Wiedergabe der 
jedem einzelnen Liede zu Grunde liegenden Gefühls⸗ 
ſtimmung, unſer Publikum ſchienen die heiteren und 
komiſchen Vorträge ganz beſonders anzuſprechen. 
denen ernſteren Genre's waren die Schumann ſchen 
Lieder in hohem Grade gelungen: dem Künſtlerpaar 
ſcheint dieſer Komponiſt ſehr ſympathiſch zu ſein, wahrlich 
kein ſchlechtes Zeichen für ſeinen feingebildeten Geſchmack 
und der hochkünſtleriſchen Begabung, deren es ſich zu 
erfreuen hat. Erwähnen wir noch kurz, daß der junge 
Begleiter, Herr Beigel, ſich feiner ſchwierigen Auf⸗ 
gabe in anerkennenswerther und zu den beſten Hoff⸗ 
nungen berechtigender Weiſe entledigte. Der Bech⸗ 
ſteinſche Flügel bewährte ſich, obwohl er diesmal nicht 
beim Soloſpiel zur Verwendung kam, unter den ge⸗ 
ſchickten Händen des Herrn B. wie immer als ein 
Inſtrument vorzüglicher Qualität. 


Kleine Chronik. 


Die Nachricht von dem Studenten⸗ 
duell in Jena, bei welchem nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ein Korpsſtudent erſchoſſen ſein ſollte, beſtätigt ſich 
nicht. Wie dem „Jenaer Volksblatt“ als zuverläſſig 
mitgetheilt wird, iſt allerdings der betreffende Student, 
ein Herr H. aus Kulm in Weſtpreußen, 
welcher als alter Herr einer Jenenſer Verbindung an⸗ 
gehörte, in ſeinem Bette todt aufgefunden worden. 
Von einem Duell kann jedoch keine Rede ſein, der 
Körper des Todten hat ſich als vollſtändig unverſehrt 
srrmislen, vorgusſichtlich it, daher der junge Mann 
das Opfer eines Herzſchlags geworden. ür dieſe 
Annahme ſpricht auch der Umſtand, das Herr H. ſchon 
ſeit prag Zeit berzleidend und bereits wiederholt 
Ohnmachtsanfällen heimgeſucht worden iſt. 
Doppelraubmord. In dem Hauſe Ge⸗ 
richtsſtraße 43 in Berlin iſt Mittwoch Nachmittag ein 
Doppelraubmord verübt worden. Es iſt nämlich die 
verehelichte Frau Lechonsky in ihrem im Souterain 
gelegenen Laden von Beſuchern mit geipaltenem Schädel 
und durchſchnittener Kehle beſinnungslos aufgefunden 
worden. Ihr dreijähriger Sohn, dem gleichfalls die 
Kehle durchſchnitten war, verſtarb auf dem Transport 
Die Frau wird wohl kaum 
Es waren 150 Mark und ver⸗ 


am Leben bleiben. 


Von den Thätern fehlt jede Spur. 

Berliner Humor Bei dem Brande der 
Zentralmarkthalle hat ſich wieder einmal der Berliner 
Humor ſo recht gezeigt, ſo namentlich am Sonntag, 
als die Händlerinnen vor den Eingängen der Halle 
erſchienen und ſich hier zu anſehnlichen Mengen an⸗ 
ſammelten, weil ihnen der Zutritt verweigert wurde. 
Die „Allgem. Fleiſcherztg.“ hat bei dieſer Gelegenheit 
folgende Geſpräche fixirt: „Ach Jotte doch, wie komme 
ick bloß zu meine Kartoffeln?“ klagte die eine. — 
„Na, tröſte dir man, det jiebt mit meine Eier un 
Bücklinge een ſcheenes Jericht, da baben wir lange 
wat dran.“ — „Ach, un meine ſcheenen Jänſe,“ 
jammerte eine andere — „Ja, bei det Feier werden 
fie ſchon weich werden,“ lautete die anzügliche Er⸗ 
widerung. „Wer bezahlt aber morjen meinen Liefe⸗ 
ranten? Ick habe vier lebendige Kinder,“ ruft die 
erſte, und Thränen laufen ihr über das geröthete 
Geſicht. — „Laß find, Luiſe, wiſch ab dein Jeſicht, 
der Lieferante verklagt dir nicht,“ und dieſer Troſt 
ruft ſelbſt auf dem Geſicht der Weinenden ein Lächeln 
hervor. „Da müßte ſich eijentlich der Mafiſtrat rin⸗ 
lejen un for ſämmtlichen Schaden ufkommen, der ſoll 
ja an det Unglück ſchuld ſind, indem er den Jas ver⸗ 
boten un dafor Petrolium injericht hat,“ läßt ſich 
eine der Unzufriedenen vernehmen. — „Ick jloobe 
doch, det wir jeber't Roochſchnappen nich rauskommen 
werden, wer weeß, ob er nich mit die Standmiethe 
ufſchlagen wird, weil der Fußboden nach'n Brand en 


6 


e gut eingerichtete 


von 2u.3 Zimmern zu d 
ofort zu vermiethen, 


verm. Segleritr. 13. auch zu 


be⸗ 


Nähere Auskunft . 
alfon-Wohnung mit 4 Zim. u. 


it in Mocker, Schützſtraße 4, zu v 


Herm. Dann. 


I möbl. Zimmer zu verm. 
ut möblirtes Zimmer — 
n 


„Burſchengel. 3. b. Copper 


Culmerſtr. 8. 1 gr \ x 
2 Etra n 2 


Von 


Bäckerei iſt von 


Zu erfragen bei Marks, Bäckerſtr. 47. 


Du errrage A 
oppernitugsitr. Nr. 24 iſt 1 Stube, Kabinet 
u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 
April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. 


1 kl. Wohn., Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Näheres daſelbſt bei Angermann. 
Möbl. Zimmer 7 derm. Coppernikusſtr. 39, 3. 
1-frdt. möbl. Zim b. 3. verm. Tliſabethſtr 7 11 


Uchmacherſtr. 20. 


a ar n RT TEE 
ie ene 


en Zugänge, zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


bisken wärmer jeworden is.“ — „Det kann möglich 
ſind. Aber Jott ſoll mir bewahren, kommt da en 
Jeruch aus die Halle, wenn die Dhiere offen jeht, dee 
find jewiß die Krügern ihre Vollen, die jeröſtet wern." 
— „Na.“ erwidert die Gefoppte, „det is noch Treu 
un Rugliſch jejen deine olle Harzer Käſe, und wennn 


Bewegun 
eine 5 aus der Hüftentaſche ziehen wollte. 


Worte laſſen ſich ſolche 5 
dieſen Rechtsgrundſatz find; ſchon viele dm 
entgangen, denn ſolches Zeugniß, daß der Mõe 
ſehen hat, wie der Ermordete eine verdächtige 
bewegung gemacht hat, läßt ſich in Texas für or 
hältnißmäßig billigen Preis ſtets herbeiſchaffer 


22äͤ«7ỹ—4.L4j — ! . 


Telegraphiſche Borſen · Deveſc 
Berlin, 3. Februar. 


Fonds: feſt. 
Rufſiſche Banknoten 209,95 
Warſchau 8 Tagge 209,55 \ 
Preuß. 3% Conſols 87,20 
Preuß. 3/½% Confols . 100,80 
Preuß. 4% Eonfold. . . 107,70 
Polniſche e 50% 66,80 ; 

o. na: fanbbrtefe 64 30 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 97.90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5,60 
Oeſterr. Banknoten 168,75 
Weizen: April-Mai 157,00 { 

Mai⸗Juni 158.25 
Loco in New⸗York 808/; 
Noggen: loco 136,00 136,00 
April ⸗Mai 140,50] 139.20 
3 er: 140,09 
Juni⸗Ju 142,00] 140,50 
RNüböl: April. Mai 52,20 51,60 
Mai⸗Juni 52,20 5160 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 532,0 59,00 
do. mit 70 M. do. 33,0% 33,10 
Febr. 70er 32,80 32,50 
April⸗Mai 70er 33,80] 33,69 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deut 
Staats-Aul. 40%, für andere Effekten 4½% 18 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 d.. 
nr N „ „ 30,75 „ 
ebr. —.— . —.— Im. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Mailand, 3. Februar. Die große Daums 
wollſpinnerei von G. B. Figari in Serranilie 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaben 
beträgt über eine Million. 500 Arbeiter ſind 
brodlos. 

Paris, 3. Februar. „Patrie“ behauptet, 
daß die franzöſiſche Regierung wegen des kriege⸗ 
riſchen Tones in der jüngſten Anſprache bes 
kommandirenden Generals in Köln bei der 
deutſchen Regierung reklamirt habe. — Nach 
dem „Soleil“ hat eine Divifion des franzdr 
ſiſchen Mittelmeergeſchwaders Toulon mit ver⸗ 
ſiegelten Ordres verlaſſen. 8 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— — 
Lanolin Talelte Cam Lanolin 


K der Lanolinfabrik, Marlinikenfelda bel Berlin Jagt 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
5 — zur Reingaltung und Des 
Vorzüglich de. Hautftelen 
und Wunden. e 
3 zur Erhaltung guter Heute d eren 
Vorzüglich fonders bei Afelnen Kindern. laser Schul 
Zu haben in Zinntuben u 40 Pf, in Blechdosen' & 29 und 10 
in den meisten Apotheken und Drogerien. 
General-Depöt: "Richard Horsch. Berlin MW. 2. 


verkaufen. Wer 
sich für die au's Wunderbare grenzen- 
den Heilerfolge des Prof. Wündram 
aus einer 60jährigen Thätigkeit 
interessirt, verlange das weltberühmte 
Buch über Anwendung praktischer . 

mittel. Versand gegen Einsendu 
von 30 Pfg. in Briefmarken, franeo 
durch Prof, Wundram’s Sohn 
in Bückeburg. af 


Zubehör, | 


ermiethen. 


kann ſich ſofort melden. 


Schoen & Elzanowska. 


Joseph Tolksderf tritt der Verein Sonntag, d. 
5. d. M., Nachmittags 2½ Uhr, bei Rleolal an. 
Schützenzug mit Patronen. 
. Der Vorſtand. 


8 - e - rn > 
Bekanntmachung. 
Die am 1. Januar d. J fällig geweſenen 
und noch rückständigen Beiträge zur ſtädtiſchen 


Feuer⸗Societät pro 1893 ſind nunmehr bis 
d. Mts. zur Ver⸗ 
der Zwangs⸗Beitreibung an die 
Feuer⸗Societätskaſſe zu entrichten. 


ſpäteſtens den 15. 
meidung 
ſtädtiſche 


Verein. 


Nr won n 
Zur Beerdigung des verſt. Kameraden 


Thorn, den 1. Februar 1893. 
Der Magiſtrat. 


em 


de 
3 


Aus würts brief 


Geſellſchafts⸗ 
Es wird hierdurch 
zu gleicher 


ich. 


ie Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


med. Hope 


homöopathischer Arzt . 


in Hannover. Sprechstunden 8— 10 Uhr. 


Weinhadlung L. Gelhorn 


Be: 


ch] Jagen 251 (unmittelbar am Bahnhof Schirpitz) ca. 118 Stück Bau⸗ und 
Nutzholz = rd. 26 fm, 4 Stück Bohlſtämme, 775 rm Kloben. rationell, Expeditien 12 
Trockeneinſchlag: ca. 300 rm Kloben, 420 rm Knüppel, 350 rm Reiſer IH Cl. wirkſam Haasenstein 8 Vogler AG, 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
und außer dem Hauſe: 


- "ol fa la Ih 


2 


in 


Am Mittwoch, den 8. Februar 1893, von Vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen in Perrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern ⸗ Hölzer und 


Jagen 17 a (nahe Bahnhof Ottlotſchin) ca. 
Jagen 18 b (Durchforſtung) ca. 8 Stück Bau⸗ und Nutzholz V. Cl. — rd. 


Jagen 162 b (an der Warſchauer Zollſtraße) 


Jagen 104 


Jagen 92, 172 (an der 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Schirpitz, den 1. Februar 1893. 


Holzverkaufs-Vellanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


zwar aus dem 
a. Schutzbezirk Karſchau: 
970 Stück Bau⸗ und Nutzholz 
III/ V. Cl. = xd. 664 fm, 200 rm Kloben, 


100 rm Stubben I. 


217 Stück Bohlſtämme, 


2,50 fm, 130 Stück Bohlſtämme, 50 rm Kloben, 20 rm Knüppel. 
b. Schutzbezirk Rudak: 
ca. 350 Stück Bau⸗ und Nuß⸗ 
holz III. / V. Cl. = rd. 175 fm, diverſe Bohlſtämme und Derbholz⸗ 
ſtangen, 600 rm Kloben und 85 rm Spaltknüppel. 

e. Schutzbezirk Ruhheide: 
105 (etwa 2,5 km von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee) ca. 190 
rd. 80 fm, 915 rm Kloben, 90 rm 


Stück Nutzenden IV. / V. Cl. 


Stubben, 
d. Schutzbezirk Lugau: 
Dziwakſtraße reſp. Lehmchauſſee) ca. 285 Stück Bau⸗ 
und Nutzholz III V. Cl. = rd. 161 fm, 600 rm Kloben, 30 rm 
Spaltknüppel, diverſe Bohlſtämme und Derbholzſtangen. 
e. Schutzbezirk Schirpitz: 


Der Verkauf des Nutzholzes beginnt zuerſt. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Die Verkaufs bedingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Der Gberförſter. 


gez. Gensert. f 


Königsberger 


Montag, den 13. Februar er., 


Abends 8 Uhr. 


Im grossen Saale des Artushofes 


ONCERT 


des Herrn Professor 


0 


u Bei 


August Wilhelmi 


und des Pianisten Herrn 


Rudolph Niemann. 


Karten a.3 Mark bei dem Unterzeichneten. 


Fast vor jedem Concerte kommt es vor, dass be 
werden und dass sogar der Versuch gemacht wird, gek 


stellte Karten nicht abgeholt 
aufte Karten zurückzugeben: 


lch mache höflichst darauf aufmerksam, dass einmal gekaufte Karten nicht Zurück- 


genommen werden können und dass bestellte Karten’. als 
Walter Lambeck. 


müssen, 


Verkaufe von heute ab 


Braunsberger 


(hell und dunkel), in bekannter Güte, in 
Verſchluß à 10 Pf. Pfand per 510% 10 P 


Ta dr 


gekauft betrachtet werden 


Bier 
Flaſchen mit Patent⸗ 
f. 

o WS Kli, 


vorm. J. Siudowski. 


billig, 


Wer 


für auswärts iuſeriren will, wende 
fi an die weltbekannte, älteſte 
u. leiſtungsfähigſte Annoncen: 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1. 


Kölner D 


Ziehung bestimmt 23. 


Original-Loose à M. 3.25 


Jede Bestellung auf Kölner 
Ersatz durch 


ombau-Lotterie. 
Februar er. 


Hauptgewinne 15 000, 30 000 Mark Baar 


Porto und Liste 30 Pf. 


f N] 51 Bü isenhardt, Kaiser Wilhelmstr.49 


Loose wird nur durch solche ausgeführt, 
andere Loose ausgeschlossen. 


empfiehlt 


Berlin C. 


Nheinwein 0,15 0,30/0,60| 1,20 © 1 h h 

SE Ulmbacher Nee 
= ’ | 7 | 1 In J x 0 12 5 

Portwein, wein 4 000 e iu Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt f Krie ge rföchtanstalt. |s 1yS 1 M Rtinderſten 

i ‘20 0,50 1,00 2,00 35 0 2 elles Kulmbacher d i F 

e Balbſuß 0.25055 1.103,20 Max Krüger, jergroßhandlung. Wi HH f6 - 91 K Gaſthans z. d. Linden in Mocker 

— Ai 0,95.0.65.1,25 2,50 iener La In OCcKEr,. BEE Tanzkränzchen und Flaki TER 

Weissstickereien ——— m — —————— —— Sonnabend, den 4. Februar er., n 4. nn 00 

Feber Antiarthrinpillen und Fluid berichtet Herr F X Abends 8 Uhr: gebeuft 'einlabek 

h Hofer, 5 Landau N ee Maxstadt No. 174½ e 335 Tine Aufwärterin Terberſtr. 18, III. 


werd. gut u ſchnell angefert. Culmerſtr. 28,1. 


—= HKameruner-Cigarren. —— 
500 Stck, nur M. 4,50 fr., 1000 Std. nur 
mu fr. Kl. Format! Sehr beliebt! N. g. 


arzenf. Tresp, 


Neueſte 


zu 


raunsberg Oſtpr. 


ch m u ſter 


franco an Jedermann. 


i Ich verſende an Jedermann, 


der ſich per 


Schmerzen ausgestanden, von Passau ein 
pillen bezogen habe, 
Nacht schlafen und die Schmerzen 


Sie 


Fluid gegen Nachnahme zu schicken. 


schon 3 Jahre gichtleidend und furchtbare 
Schächtelchen von Ihren Antiartbrin- 
mit deren Wirkung sie sehr zufrieden ist, — sie kann jede 
haben sehr nachgelassen — 80 ersuche ich 
mir weitere 2 Schächtelchen Pillen und auch ein Fläschchen 


a ich für meine Mutter, die 


freundlichst, 


Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk. 4.— für die 


Pillen und Mk. 2.50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch, nur in den 


Apotheken. 


In Stolp bei Herrn E. Tracht, Apotheker, 


. 


Außerordentlich großer 


Naskenball 


verbunden mit 


hnmoristischen. Karnevals-Vortränen, 


Urkomische Tombola 


Eintritt für maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei. Zuſchauer, wenn 


1 


vermiethen 


Vorm. 9¼ 


möbl Zimmer und Cabinet ſofort zu 


Strobandſtr. 20. 


vermieten 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 5. Februar, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 2658 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 5. Februar, 
Vormittags 9 Uhr: Beichte. 
Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


BC 4 Mitglieder der Kriegerfechkanſtalt, 25 Pf. ; f 
Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko algen N ‚ „Kollekte für den Kirchbau in Bethlehem. 
eine reichhaltige Auswahl der neueſten eee e bn find Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 


Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, 


* 
h Ballabend von 6 Uhr zu haben. 


Herr Divifionzpfarrer Keller. 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Joppen und Regenmäntel, ferner Proben U 2 
don Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, hsucht, Blutarmuth Kriegerfechtschule 1502 Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. & 
Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen . Ev.⸗kuth. Kir che. 
er 5 Sud u e Sonntag, den 5. Februar 
ganz Nord- un üddeutſchlan e : { ag, ebruar, g 
kaute — jedes beliebige Maaß — zu Heute Sonnabend Abet 8 N ir 
Fablikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ Bleichsucht, Abends von 6 Uhr ab: 922 ee — — 5 . 
getreue Waare end lat an und werden! Selbst Jem Friſche Grüß, Blut- u. Evangel. Gemeinde in Mocker. 
a Die Koeiner Klosterpillen Leberwürſtchen. Sonntag, den 5. Februar, 1 


Farben. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer bauer- 
haften Hofe, klein karrirt, glatt und ge⸗ 

ſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Sg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln 


Stoffe — Preſident 
guten Ueberzieher in bla 
und ſchwarz. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
— zu einem modernen, 
u, braun, olive 


feinen S 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem 
onntagsanzug, modern karriert, 
glatt und geſtreift. 


% 
| 7 


en und Blutarmen genommen 
vor! 


In Thorn in der Mentz'schen Apotheke, 
Apotheker und C. Schnuppe, ‘Avotheker. 


SE 


} 


Bei Huſtenleiden 
giebt es kein wirkſameres Mittel als 


FA x's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen! 


Benj. Rudolph. 
Maskencostüme, 


hochelegant und neu, für Herren und 
Damen empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


Dachs, Bromberg. 
— Jeder wird durch meine 


ecke beaie 
DEE” binnen 24 Std. radical 
— Huſten bejeitigt, 8. A. Issleib. 
In Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. 
Drogenhandl., Breiteſtraße und 
Guksch, Breiteftraße, ſowie bei 
Ant. Koczwara, Gerberſtraße. 
In Beabſichtige eines 
meiner Grundſtücke, 

Bromberger Vorſtadt, zu 


Vormittags 1 


Evangel. 
Vorm. 9 Uhr 


Schule. 


a ‚am 
LEER 


Vorm. M/, Uhr: 


Ev.-tuth. Kirche in 
Sonntag, den 5. Februar, 
Vormittags 0 


Beichte und Abendmahl. 
o Uhr: Gottesdienſt in der 


neuen Schule zu Mocker. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Mocker. 


Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
emeinde in Vodgorz. 


Sonntag, den 5. Februar, 


: Gottesdienst in der evangel. 


Schule. . x 
Evangel, Gemeinde in Ottlotſch in. 
Sonntag, den 5. 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


Februar, 


ne 
Thorner Marktpreiſe 


Freitag, 3. Februar. 


Der Markt war mit Fleiſchwaaren und 


MAZ 
5 { AunnE verkaufen. Fischen reichlich, jedoch mit allen anderen 
. Zu 3 Mark 50 Pfg. il 1 } Landprod beſchickt. 
2 Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu e Carl Spiller. andprobuten gering beihlft 


einer dau 


erhaften guten Joppe in grau, 
braun, forſtgrün ze. ꝛc. 


FCC Acc | 
22828288 cc 0 


Bei Catarrhen 


Jaathafer 


nſedr. ſhöchſt. 
221 Preis. 


5 7 f a Rindfleiſch Kilo 

RS 8 Ki FAY’s ächte Ghneinefeif 229 

modernen, guten Anzug in hellen u dunkeln 2 1 a Nünſeg Ser f on e in] Hammelfleiſch . ö 

Farben, karrirt, glatt und geſtreift. Sodener Mineral-Pastillen Oſtrowitt b. Schönſee. Faid e 8 

Zu 5 Mark | die denkbar beſte Heilwirkung aus. f e Muſter auf Wunſch⸗ Ze Schleie . 

Stoffe, — ſchwarzes Tuch — zu einem | RER g 8 8 ; 4 Ein Paar guter, nicht zu Sage 8 \ 
e , Tae Tig, de. |ihwerer Lese 4 

Eu Barſche . 


FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


find in allen Apotheken, Drognerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum 
Preiſe von 85 Pfg. ver Schachtel erhältlich. Man achte darauf daß 
jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, welche 
| den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. 


ſeichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
harzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
Kammgarnſtoffen von den billigſten 
den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrik⸗ 


Arbeitspferde 


wird Araberſtraße 13 zu ar 
kaufen geſucht. 


saufen gel uch 
1 fürtiger Hauskuecht 


inn sich a e e 7 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Stubenmäpden und eine Wirtchin 
für ein Gut weiſt nach 2 2 
Miethsfrau Peplau, Gerechteſtr. 31.1 gan n | WEHEN 


M. Schirmer) in Thorn. 


mmerbacher, 


